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Gemäß dem von uns im geſtrigen Mittagsblatt bereits 
mitgetheilte Programm für die Kaiſermanöver in den Reichs⸗ 
landen, traf der Kaiſer am Sonntag mit dem Kron⸗ 
prinzen von Italien mittels Sonderzuges auf dem 
Bahnhof in Devant les Ponts bei Meßz unter dem 
Donner der Salutſchüſſe von Fort St. Julien und der Veſte 

edrich Karl“ ein. 

7 abnbof waren der Großherzog von Baden, Prinz Albrecht 
von 2 ze nz Leopold von Bayern und der Reichskanzler 
Graf von Caprivi, welche bereits um 10 Uhr 20 Minuten mittels 
Sonderzuges auf dem Bahnhof Devant les Ponts eingetroffen 
waren, ferner der Statthalter Fürſt zu Hohenlobe, der Komman- 
deur des 16. Armeekorps General der Kavallerie Graf v. Häſeler 
und die Generalität zum Empfange anweſend. Der Kaiſer ſchritt 
mit dem Prinzen von Neapel die Front der Ehrenkompagnie ab, 
ſodann erfolgte ein Vorbeimarſch der Kompagnie vor dem Bahnhof. 
Hierauf beftieg der Katſer mit dem Kronprinzen den Wagen und 
fuhr, gefolgt von den anderen Fürſtlichkelten, unter den Hurrahrufen 
der zahlreich zuſammen geſtrömten Bevölkerung nach dem Exerzier⸗ 
platz Ban St. Martin zum Feldgottesdienſt. Hier waren etwa 
acht Taufend Mann in ſeldmarſchmäßiger Ausrüſtung im Viereck 
aufgeſtellt. In der Mitte des Vlerecks dem Kaiſerzelt gegen⸗ 
über, war ein Altar errichtet. Der Kaſſer und die anderen 
fürftlichen Perſonen wohnten im Kaiſerzelt ſtehend dem bis 11 
Uhr währenden Gottesdienſte bei. Der Kalſer ſetzte ſich 
alsdann an die Spitze der Truppen und bielt unter dem Geläute 
ſämmtlicher Glocken den Einzug in die Stadt Metz. 7000 Schul⸗ 
kinder und 4000 ne ‚don Vereinen bildeten Spalier. Eine 
dichtged rüngte Menſchenmenge bereitete allenthalben dem Katſer 
be rte Ovationen. Die übrigen Fürſtlichkeiten und deren Ge⸗ 
ſolge batten ſich ſchon vorher zu Wagen nach der Stadt begeben. 
Die ſtädtiſchen Behörden hatten auf dem Platze am Südende der 
Pariſer Straße Aufſtellung genommen, um dem Katſer bei dem 
Einzuge in die Stadt Namens derſelben den Willkommengruß zu 
Der Kaiſer beehrte die Vertreter der Stadt durch eine 
che. erſelben erklärte der Kaiſer: Metz und ſein 
Armeekorps jei ein Eckpfeiler in der militäriſchen Macht Deutſch⸗ 
lands, dazu beſtimmt, den Frieden Deutſchlands, ja 
anz Europas, deſſen Erhaltung ſein feſter Wille 
5 zu ſchützen. Hierauf legte der Kaiſer perſönlich dem 
ürgermeiſter Halm die der Stadt verliehene koſtbare 
j arauf führte der Haller die Truppen bis 
ur Eſplanade und nahm den Vorbeimarſch derſelben ab. 
Die Straßen der Stadt waren glänzend geyhmüdt. Nachmittags 
begab ſich der Katſer nach Bu und von bier in Begleitung des 
Statthalters Fürſten de Hobenlohe nach dem einen Kilometer ent⸗ 
fernten Schloſſe Urville. Längs der Straße batten viele tauſende 
Landleute aus Lothringen Aufftellung genommen, ferner hatten ſich 
die Mitglieder des Landesausſchuſſes, des Kreistages, die Bürger⸗ 
meiſter, zahlreiche Vertreter der Geiſtlichkeit aller Konfeſſionen, 
zahlreiche Schulen, die Feuerwehren und zahlreiche Vereine ein- 
gefunden, um den Kalſer zu begrüßen. An der Ghrenpfotte bor 
dem Babnbofe. ließ der Kaſſer balken. Der Fabrikant Jaunez 
aus Saargemünd, Präſident des Bezirkstages von Lothringen, 
bielt eine Anſprache, in welcher er Namens des Landes den 
Kalſer willkommen bieß. Der Söjährige Bürgermeiſter Dory aus 
Dav⸗Puche hielt in franzöſiſcher Sprache eine Anrede, in welcher 
er den Gefühlen der Treue und Anhänglichkeit der lothringiſchen 
Bevölkerung Ausdruck gab. Hierauf 8 eit noch der Biſchof Fleck 
eine Anſprache an den Kaiſer. Der Bürgermeifter Halm in Metz 
giebt durch Maueranſchläge der Bevölkerung die Freude und den 
ant des Kalſers für den jo ſchönen und berzlichen Empfang kund. 
eapel, welcher urſprünglich nur 
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halt bis zum 14. September verlängern und auch nach Karls⸗ 
ruhe mitgehen. 


Die Vorſchläge des Miniſters v. Berlepſch zur Orga⸗ 
niſation des Handwerks werden natürlich noch 
immer eifrig beſprochen. Zur Frage des Lehrlings⸗ 
weſens macht der „Vorwärts“ folgende Auslaſſungen, die 
viel Wahres enthalten: 


„Da unſerer Meinung nach zahlreichen Handwerksmeiſtern 
die Fähigkeit abgeht, ihre Lehrlinge zu unterweiſen, ebenſo wie 
zahlreiche, ſonſt ganz tüchtige Perſonen, die leſen, ſchreiben und 
rechnen können, nicht die Fähigkeit haben, in einer Volksſchule zu 
unterrichten; da ferner in den meiſten Werkſtätten des Handwerks 
nicht all das gearbeitet wird, was der angehende Ardeiter lernen 
ſoll, da fie geſundheitlich und techniſch ungenügend find, jo wäre 
unſerer Meinung nach die Heranbildung der Arbeiter in beſondere 
Anſtalten, in die Lehrwerkſtätten, zu verlegen. Eine gründ⸗ 
liche Fachbildung iſt, wie Bücher ſchon vor mehr als einem halben 
Menſchenalter für Deutſchland ausgeführt hat, bei Feſthaltung 
der bisherigen Form des Lehrlingsweſens innerhalb der Werk⸗ 
ſtätte nicht zu erzielen, es muß eine Form der gewerblichen Aus⸗ 
bildung geſucht werden, die ohne Preisgabe der produktiven 
Zwecke den Unterricht zur Hauptſache macht und damit eine ge⸗ 
nügende Fachbildung ermöglicht. Verſuche mit dieſer neuen Form 
der Lehrlingsausbildung in Lehrwerkſtätten wurden in Frankreich, 
Belgien, im öſterreichiſchen Kunſtgewerbe, vereinzelt auch in Süd⸗ 
deutſchland und bei den preußiſchen Staats Eiſenbahnen und in 
den Marinewerkſtätten, gemacht. n Preußen hat man in der 
Regel bloß aue gewählte Perſonen, die nachher an techniſche Hoch⸗ 
chulen gingen, um die techniſche Beamtenkarriere einzuſchlagen, in 
die Lehrwerkſtätten zugelaſſen, ſie haben demnach nicht die Auf⸗ 
gaben erfüllt, die ihnen geſtellt werden ſollten. In Belgien be⸗ 
ſtanden ſchon 1850 hundert Lehrwerkſtätten, ihre Zahl iſt ſeitdem 
beträchtlich, wenn auch nicht genügend vermehrt worden. In der 
Lehrwerkſtätte, die leider die gewerbliche Bildungsanſtalt der Zukunft 
und nicht der Gegenwart iſt, erzielen die Lehrlinge durch ſtete 
Unterweiſung mit und an der Arbeit das höchſte Maß von Hand⸗ 
fertigfeit und körperlicher Gewandtheit, in ihnen kann Sorgfalt und 
Genauigkeit der Arbeit, Zweckmäßigkeit der Ausführung und Schönheit 
der Form den Lehrlingen zur en Natur gemacht und dabet 
Ueberarbeitung und geſundheitliche Schädigung der Lehrlinge hint⸗ 
angehalten werden.“ 


Bezeichnend iſt es, daß einige Centrumsblätter die Ein⸗ 
führung des obligatoriſchen Befähigungs⸗ 
nachweiſes verlangen, was ſelbſt Herr von Berlepſch 
nicht wollte. ö 


Das endgiltige Reſultat der Wahlen in Frank 
reich iſt nunmehr feſtgeſtellt worden. Daſſelbe ſetzt ſich wie 
folgt zuſammen: Gewählt ſind 475 Republikaner, 63 Konſer⸗ 
vative, 25 Ralliirte. Zehn Wahlbezirke ſtehen noch aus. Es 
liegen folgende Telegramme vor: 


In Paris ſind gewählt worden: die Radikalen Pascal, 
Grouſſet und Jacques und die Sozialiſten Vaillant und 
Clovis Hugues; in Breſt Admiral Vallon (Republikaner); 
in en General Yung gegen Salou; in Blois General 
Rin; in Lille Loyer (Ralltirter) gegen Lafargue (Sozialiſt) und in 
Hazebrouk Abbé Lemire (Ralliirter) gegen Duthers (Repubiifaner). 
— Ferner wurden gewählt in Montlucon Thivrier (Soztalift) und 
in Carpentras Naquet. 2 ſind in Auch Peyruſſe (konſer⸗ 
vativ), und in Lannion Le Provoſt de Launay (konſervativ). — 
Chauviere (Sozialiſt) gegen Laguerre (Radikal) gewählt. In Nantes 
unterlag Lecourt (konſervativ). Goblet iſt mit 5052 Stimmen gegen 
Muzet (Republikaner) gewählt. — Berry (Ralltirter) gegen Klotz 
(Republikaner); Petrot (Radikal) gegen Despres (Republikaner) 
und Cochin (konſervativ) gegen Paſſy (Republikaner). 
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Die Mehrzahl der Pariſer Blätter hebt hervor, der Er⸗ 
folg der gemäßigten Republikaner ſei durch die Stichwahlen 
noch verſtärkt. Das „Journal des Döbats“ glaubt, die Zahl 
derſelben ſei groß genug, um, auch abgeſehen von den Radi⸗ 
kalen, eine Regierungsmajorität zu bilden. Allgemein wird 
die Bedeutung der Niederlage Clömenceaus hervorgehoben, 
die vielleicht die Auflöſung der radikalen Partei herbeiführen 
werde. Mehrfach wird die Anſicht ausgeſprochen, daß Goblet 
die Führung der äußerſten Linken übernehmen werde. Anderer⸗ 
ſeits glaubt man, daß die Sozialiſten, deren Erfolg einſtimmig 
betont wird, unter Leitung Goblets und Millerands 
eine feſtgeſchloſſene, mit einem Programm auftretende Partei 
werden würden. Der „Gaulois“ bemerkt, die Stichwahlen 
hätten die Niederlage der Konſervativen und Ralliirten noch verſtärkt. 


Deutſchland. 
Berlin, 4. Sept. Der dies jährige deutſche 
Sozialiſtenkongreß in Köln wird keine ſehr 


wichtige Tagesordnung haben. Der erſte Mai dürfte das 
meiſte Intereſſe erregen. Der Züricher Beſchluß befriedigt 
nicht allgemein, da manche immer noch meinen, daß bei grö⸗ 
ßerem Selbſtvertrauen und Wagemuth eine Durchſetzung 
des Arbeiterfeiertages möglich ſein würde. Aber 
die Mehrzahl wird ſich ohne Zweifel den Ergebniſſen der 
Züricher Berathung anſchließen. Der Gegenſtand „S o⸗ 
zialdemokratie und Antiſemitismus“, 
Referent Bebel, wird beſtimmt auf die Tagesordnung kom⸗ 
men, und er könnte etwas mehr Intereſſe deshalb erregen, 
als ſich in letzter Zeit der Antiſemitismus in einer den So⸗ 
zialdemokraten durchaus nicht unangenehmen Weiſe fortent⸗ 
wickelt. Das war im vorigen Jahre, wo dieſer Gegenſtand 
wegen Zeitmangels von der Tages ordnung des Parteitages 
abgeſetzt werden mußte, noch nicht der Fall oder doch noch 
wenig bemerkbar. Gegen die Betheiligung an 
den Landtagswahlen haben ſich in den letzten 
Tagen noch weitere Stimmen erhoben, doch iſt andererſeits 
E. Bernſtein in der „Neuen Zeit“ dem „Kein Kompromiß“ 
Standpunkte mit Lebhaftigkeit entgegengetreten, allerdings ohne 
direkte Bezugnahme auf die preußiſchen Landtagswahlen. 
Möglich, daß die Frage alſo doch noch Gegenſtand einer Dis⸗ 
fuffton ſein wird; die Entſcheidung würde nicht dem Partei⸗ 
tage der deutſchen Sozialdemokraten, ſor dern den preußiſchen 
Sozialdemokraten zuſtehen. Als Zeit wird vermuthlich die 
0 des Oktober, jedenfalls kein früherer Zeitpunkt, beſtimmt 
werden. 
— Nach einer däniſchen Zeitung hat ſich der Zar bei 
der Galatafel in Fredensborg das Lied „O Schleswig, 
eliebtes, umſtrittenes Land“ vorſpielen laſſen. 
as iſt ja ganz pikant, aber nicht weiter aufregend. Mit 
dieſer harmloſen Verbeugung des Zaren vor der däniſchen 
Sehnſucht nach Nordſchleswig werden die Politiker in Kopen⸗ 
hagen praktiſch nicht viel anzufangen wiſſen. Dem ruſſiſchen 
Herrſcher iſt ſchon oft etwas Weiches, beinahe Lyriſches nach⸗ 
geſagt worden. Es muß wohl etwas daran ſein, denn er liebt 
die Politik in nationalen Hymnen und ſonſtiger Muſik. Wie 
er ſich beim Kronſtadter Flottenbeſuch die Marſeillaiſe beſtellte, 
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Kniffe der Schaufpielereit nicht genügend eingeweiht, — um ihre] haben ſich bereits gewöhnt, für eine glänzende Ausſtattung viel 


Künſtler und Komödianten. 
Skizze von Egor Schugay. 
(Nachdruck verboten.) 


In keiner Kunſt tummelt ſich ſoviel Unfähigkeit und Dilettan⸗ 
3 herum, wie in d enſchendarſtellung, zu 
— Schauſpielerel. In 1 — velrrtt die Zofent- 


Mängel deutlich zu erkennen und nicht nur rückſichtslos, ſondern 
auch wirkſam zu zeigen, worin dieſe Mängel beſtehen und wie man 
1 Sache der dramatiſchen Kunſt wieder auf die Beine 

n könnte. 5 

Die Mängel der jetzigen Schauſpielergeneration liegen ſehr 
tief und mäfen vor A an 855 Alt gefucht werden, wie die 
Bühnenkünſtler erzogen — oder vielmehr verzogen — werden. 
Als die Schauſpielerkaſte im Mittelalter noch verfehmt war, ja 
ſpäter ſelbſt, — als die dem Theater Angehörigen, wenn auch 
nicht gerade verachtet, ſo doch nicht geachtet wurden — wendeten 
ſich dieſem unvortheilhaften Berufe nur jene Menſchen zu, die in 
ſich den unwiderſtehlichen Drang des echten Talentes fühlten und 
ebenſo ſelbſtverſtändlich war es, daß dieſes echte Talent jede Er: 
ziehung erſetzte und jede Schulung unnütz machte. Seitdem aber 
in unſerer Zeit das Theater eine begehrte Verſorgungsanſtalt, ja, 


cht noch mehr, zu einer Art Freiſtätte wurde für alle möglichen und 


unmöglichen Unregelmäßigkelten und ſogar Ausſchwelfungen, die 
ſonſt überall Jeden ar ei gemacht hätten, ſeitdem 
werden die meiſten Schauspieler — und namentlich Schau⸗ 
ſpielerinnen — wie man Schuſter oder Nähmamſell wird, 
ohne ſich viel zu fragen, ob man dazu auch wirkliche 
Begabung vom lieben Gott mit auf die Welt bekommen hat. All⸗ 
jährlich treten in die zahlreichen Schauſpielſchulen noch zahlreichere 
zunge Leute beiderlei Geſchlechts eln, die von den meiſten Leitern 
ſolcher „auch Kunſtbildungsanſtalten“ leider nicht nach ihrer Dar⸗ 
ſtellungs⸗, ſondern nur nach ihrer Zahlungs fähigkeit geprüft wer⸗ 
den. Da werden denn mit unheimlicher Schnelligkeit Dutzende 
tragiſcher Helden, naiver und ſentimentaler Liebhaberinnen in die 
Theaterwelt verſchickt, die in raſtloſer Konkurrenz um die wenigen 
offenen Stellen die Gagen immer tiefer herabdrücken und ganz 
nach dem Ausſpruch: „billig und ſchlecht“ — die meiſten Bühnen 
bevölkern. Die Direktoren, — bis auf wenige Ausnahmen — 


lieber zu ſorgen und namentlich Geld auszugeben — als für eine 
ſhen Ten Geſellſchaft, verführt durch das Delipiel der Meiningen» 
chen Truppe, deren grobe Vorzüge ich gewiß nicht leugne, die 
aber mehr Unheil als Nutzen ftiftete, indem fie die Dekorations⸗ 
und Schneiderkunſt erfunden hat; — die genialen Ideen des un⸗ 
vergleichlichen mitdichtenden Herzogs blieben den Dutzendregiſſeuren 
natürlich fremd; doch die Aeußerlichkeiten der Meininger und vor 
Allem die ſehr bequeme und finanziell vorthellhafte Zurückſetzun 
der einzelnen Rollen, um der Maſſenwirkung willen, dat man ſi 
zu Nutze gezogen. 

So bildete ſich nach und nach das moderne zn man 
könne aus einem Dutzend ſchlechter Künſtler ein gutes Enſemble 
bilden, es käme nur auf einen geſchickten Regiſſeur an. Somit 
wurden die ſtolzen, echten Talente, die weder billig find, noch ſich 
zu willenloſen Werkzeugen eines oft unwiſſenden Bühnenpaſchas 
hergeben wollen, gemieden, jede ſchauſpieleriſche Individualität aus 
dem berühmten „Enſemble“ als „ſtörend“ und „aus dem Rahmen 
tretend“, ausgemerzt und nach der Durchſchnitts⸗Theaterſchulen⸗ 
waare, billig — willig — und ſchlecht gegriffen, zum großen Leid⸗ 


weſen des armen Publikums, das nicht begreifen kann, warum die 


moderne Zeit“ nur jo ſchwache Künſtler und jo langweilige Auf⸗ 
führungen liefert. 

Auch den Theaterſchulen will ich prinzipiell nicht jede Berech⸗ 
tigung abſprechen. Im eden ſie könnten ſehr nützlich ſein, 
wenn fie den jungen Kunſt⸗Aſpiranten das lehren wollten, was 
von jeder Kunſt ſich allein erlernen läßt: die Technik und 
die Anfangsprinzipien. Statt deſſen aber werden von den Herren⸗, 
namentlich aber Damen⸗Profeſſoren Schülerinnen, die nicht ſprechen“ 
können, ſofort ſchwere darſtelleriſche Aufgaben zugemuthet; jungen 
Leuten, die keine menſchenwürdige Verbeugung zu ſtande bringen, 
werden große Rollen anvertraut und jo eine Anzahl ſelbſtzufrledener 


und ſelbſtbewußter Dilettanten geſchaffen, die ſich mit erſchreckender 
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um ſeine Verbeugung vor der franzöſiſchen Republik zu 
machen, ſo jetzt in Kopenhagen einen antideutſchen Singſang. 
Wenn es dem Zaren Vergnügen macht, ſo ſollten wir Deutſche 
am wenigſten etwas dagegen haben, wir, denen ſoeben erſt 
Fürſt Bismarck die alte Sangesfreudigkeit unſeres Volksthums 
auseinandergeſetzt hat. Uebrigens, wenn man in Fredensborg 
das „däniſche“ Schleswig beſingt, in Petersburg die Mar⸗ 
ſeillaiſe ſpielt, in Paris „Das Leben für den Zar“ von 
Glinka hört, ſo kann es uns hinreichend entſchädigen, daß die 
jüngſten nationalen Regungen in Rom und allen anderen 
größeren italieniſchen Städten unter den Klängen der deutſchen 
Hymne ihren ſtärkſten Ausdruck fanden. 


— Die „N. A. Z.“ ſchreibt: „In den letzten Tagen 23. J 


ſind in Paris mehrfach Gerüchte über den Abſchluß 
einer neuen großen ruſſiſchen Anleihe hierher 
gelangt. Es ſcheint jedoch, daß dieſelben jeder Begründung 
entbehren. Sie ſind wahrſcheinlicher Weiſe darauf zurück⸗ 
zuführen, daß bei einer vorausſichtlich demnächſt erfolgenden 
Kündigung der ruſſiſchen 6prozentigen Goldrente vom Jahre 
1883 den Beſitzern der Umtauſch in niedriger verzinsliche 
Werthe freigeſtellt werden dürfte. Eine Mitwirkung des Ber⸗ 
liner Platzes iſt aber auch bei dieſer Umtauſchoperation in 
keiner Form in Ausficht genommen.“ 

— Ein ſüddeutſches Blatt läßt ſich berichten, das einzige 
Schriftſtück, das Fürſt Bismarck von ſeinem Nachfolger 
erhalten habe, ſei die Aufforderung geweſen, das Gehalt 
für die elf Tage vom 20. bis 31. März 1890 zurückzu⸗ 
zahlen. Selbſtverſtändlich hat dieſe Aufforderung auf einem 
Monitum des Rechnungshofes beruht, und die hieſigen Blätter, 
die die Notiz abdrucken, fügen das auch ſämmtlich zur Auf⸗ 
klärung hinzu. Damit könnte die Sache erledigt ſein, wenn 
nicht die Frage zu ſtellen wäre, wie es geſchehen konnte, daß 
das Reichs kanzlergehalt noch für jene Zeit erhoben werden 
konnte, während welcher Fürſt Bismarck nicht mehr im Amte 
war. Vermuthlich wird es ſo zugegangen ſein, daß dies Gehalt 
von der zuſtändigen Kaſſe ohne viel Nachdenken ausgezahlt 
worden iſt, und daß der Fürſt perſönlich von der Zahlung 
garnichts gewußt hat, weil die Buchung wiederum von ſciner 
eigenen Kaſſenverwaltung mit der nämlichen bureaukratiſchen 
Schablonenmäßigkeit vorgenommen worden iſt. Erſt hinterher 


alſo hat man den Irrthum entdeckt, und es iſt ziemlich neben⸗ 


ſächlich, ob er zuerſt im Rechnungshof oder von einem Unter⸗ 
gebenen des Fürſten eingeſehen worden iſt. Wäre das Letztere 
geſchehen, ſo würde die Rückzahlung zweifellos ohne das 
Monitum des Grafen Caprivi erfolgt ſein. 

— Der bekannte Antiſemit Karl Paaſch iſt, 
wie wir telephoniſch ſchon gemeldet haben, geſtern Morgen 
8½ Uhr im hieſizen „Weſtend⸗Hotel“ durch zwei Beamte 
der politiſchen Polizei von neuem verhaftet und nach 
dem Polizeigefängniß am Alexanderplatz gebracht worden. Dort 
erfolgte ſodann eine Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes durch 
den Kreisphyſikus und im Anſchluß hieran ſeine Ueberführung 
nach der Irrenanſtalt in Dalldorf. Das Gutachten der Charite- 
Aerzte, die Paaſch ſechs Wochen unterſucht hatten, lautete 
dahin, daß Paaſch an fixen Ideen leide und für ſeine Hand⸗ 
lungen deshalb nicht verantwortlich im Sinne des Straf⸗ 
geſetzes ſei; für gemeingefährlich wurde Paaſch aber nicht be⸗ 
unden. 

f — Um den Verlag des den iich begründenden Anti⸗ 


ſemitenblattes bewerben ſich jetzt mehrere Drucker, nachdem 
zuerſt ein Druckereibeſitzer in der Ritterſtraße die Sache ſicher zu 


haben gemeint hatte. Zur Zeit ſchweben Unterhandlungen, die 


aber noch kein ausreichendes Reſultat ergeben haben, mit Geld: 
männern; es handelt ſich hauptſächlich um die finanzielle Verwer⸗ 
thung der Popularität Ahlwardts, und in dieſer Beziehung 
geben ſich manche Perſonen den luftigſten Illuſionen hin, über dle 
man aber in den aufgeſuchten Comptotren merkwürdiger Weiſe 
lächelt. 

> — Ultramontane Journaliſten, die den Würzburger Cen⸗ 
trumstag beſucht haben, ſprechen über deſſen Verlauf und die 
dabei hervorgetretenen Bezlehungen in der Leitung unbefriedigter 
als je. In einigen Centrumsblättern äußern ſich die in Würzburg 
geweſenen Korreſpondenten ſehr mißgeſtimmt über die geringe 
äußere Rückſicht, die den Sournaliften erwieſen worden iſt. 


FEN 


F N N EN 


Das will nicht viel jagen, aber die Herren wollen ſich wenigſtens 
in dieſer Beziehung den Groll vom Herzen reden und denken, daß 
ihnen wenigſtens dies nicht verargt werden kann, da ſie doch die 
viel ſchlimmeren zur Klage Anlaß gebenden Dinge ſo 9 ver⸗ 
Bi ar Jedenfalls iſt man in engeren, urtheilsfähigen Cen⸗ 
trumskreiſen durch den Verlauf des Centrumstages vollſtändig dar⸗ 
über aufgeklärt worden, daß die Katholikentage an Wirkung be⸗ 
deutend eingebüßt haben. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


O Sagan, 4. Sept. [Aus der legten Wahlbewe⸗ 
gung.] Vorige Woche hatte ſich vor dem hieſigen Schöffengericht 
der praktiſche Arzt Dr. Ernſt Kl. aus Naumburg am Bober wegen 
vorſätzlicher Sachbeſchädigung zu verantworten. Er geſtand zu, am 

. Sunt d. J. 50—100 dem Liberalen Wahlverein Sagan⸗Sprottau 
gehörige Stimmzettel beſchädigt bezw. vernichtet 
u haben. Der Angeklagte beſtritt die firafbare Abſicht feiner 

andlung, weil er dieſelbe aus politiſcher Ueberzeugung begangen 
habe, nicht aber um ein Vermögensobjekt zu beſchädigen. Die An: 
klagebehörde beantragte die Verurthellung des Beſchuldlaten zu 
einer Geldſtrafe von 10 M. event. 2 Tage Gefängniß. Das Ge⸗ 
richt erkannte auf Freiſprechungz es machte zwar geltend, daß 
die Handlung des Angeklagten an und für ſich ſtrafbar fet, jedoch 
jet der Strafantrag des Liberalen Wahlvereins nicht zu Recht ge⸗ 
ſtellt, da derſelbe nur von zwei, nicht aber von ſämmtlichen elf 
Vorſtandsmitglledern, welche nach dem Statut den Verein ver⸗ 
treten, unterzeichnet worden war. 


Berlin, 4. Sept. Der Zuſammenbruch der Berliner 
Wechſelbank von Friedländer und Sommerfeld 
fand heute vor der eriten Strafkammer des Landgerichts I ein 
Nachſpiel. Den Vorſitz führte Landgerichtsdirektor Rieck, die 
Anklagebehörde vertrat Staatsanwalt Müller. Auf der Anklage⸗ 
bank mußte Platz nehmen der frühere Buchhalter bei Friedländer 
und Sommerfeld, Karl Fritz Wilhelm Griebe, dem zur 
Laſt gelegt wurde, daß er die von Sommerfeld begangenen Unter⸗ 
ſchlagungen und die von dieſem verübte Untreue unterſtützt und 
bei den Vergehen wiſſentlich Hilfe geleiſtet habe. Als Vertheidiger 
ſtanden Grlebe die Rechtsanwälte Dr. F. Friedmann und 


Bruck ine Seite. Griebe war zunächſt in der Berliner Wechſel⸗ ſich 


bank Kaſſirer, etwa zwei Jahre lang, dann wurde er von Sieg⸗ 
mund Sommerfeld zur Unterſtützung bei der Verwaltung der 
Effekten und Depots herangezogen. Inhaber des Geſchäfts waren 
bekanntlich Siegmund Sommerfeld und der kränkliche Friedländer. 
Später trat auch noch Felix Sommerfeld 15 welcher ſeine 
Thätigkeit hauptſächlich der Verwaltung der Filtalen des Haupt⸗ 
del det widmete. Siegmund Sommerfeld behielt es ſich vor, alle 
bei der Bank niedergelegten Werthpaptere ſelbſt in Gewahrſam zu 
nehmen. Wenn Jemand der Bank Effekten zur Verwahrung über⸗ 
gab, jo kamen dieſe zuerſt in die Expedition, wurden dort mit einem 
Papierſtrelfen umgeben, auf dem die Art und der Werth, ſowle der 
Auflieferer angegeben war. In einem Korb gelangten dann die 
Effekten nach der Kaſſe und von da zur Depotverwaltung, wo ſie 
in die betreffenden Bücher eingetragen und dann in dem Treſor 
niedergelegt wurden. Dieſe Depots hat Sommerfeld unterſchlagen, 
ihr Werth betrug weit über eine Million Mark. Weil Griebe nun 
ſpeziell mit Siegmund Sommerfeld gearbeitet hat, ſo wurde er 
beſchuldigt, nicht nur gewußt zu haben, daß dieſer fremdes Gut 
Ian he ſondern ihm auch hierbei hilfreiche Hand geleiſtet zu 
haben. Der Angeklagte wurde deshalb in die W hinein⸗ 
gezogen, die nach dem Zuſammenbruch der Wechſelbank eingeleitet 
wurde. Bei der Schwere des Verdachts nahm man Griebe in 

aft, er wurde daxaus aber ſehr bald nach Stellung einer 

aution von 5000 Mark entlaſſen. Seit Beginn dieſes Jahres 
ift er Proturſſt in der Metallbuchſtaben⸗Fabrit von Koch und 
Bein. Von den Veruntreuungen der Brüder Sommerfeld will 
er keine Kenntniß gehabt haben, im Gegentheil, er will 
der feſten Ueberzeugung geweſen ſein, daß beide Sommerfelds 
durchaus rechtlich gehandelt hätten. Der Angeklagte beruft ſich, 
um ſeinen guten Glauben zu beweiſen, auf die Bedingungen, 
welche die Kunden unterſchreiben mußten, die bei der Bank Effekten 
niederlegten. Der $ 3 dieſer Bedingungen bekundet ausdrücklich, 
daß Jeder, der der Bank Effekten übergtebt, den Anſpruch auf eine 
Rückgabe derſelben Stücke, die er hingegeben, verzichte. Er hat 
nur Anſpruch auf eine gleiche Art von ekten. Hatte Jemand 
alſo Italieniſche Rente übergeben, ſo konnte er nur darauf rechnen, 
die gleichen Rentenpapiere wieder zu erlangen, nicht aber dieſelben 
Stücke. Es konnte dem Angeklagten daher auch gar nicht auf⸗ 
fallen, daß Sommerfeld ihn beauftragte, aus irgend einer Mappe, 
die mit deponirten Effekten gefüllt war, Staatspaplere herauszu⸗ 
nehmen und einem Kunden auszuhändigen, der ſolche als Depot 
oder zum Verkauf oder Umtauſch übergeben hatte. Der Vor⸗ 
ſitzende weiſt den Angeklagten darauf hin, daß bereits zu Anfang 
des Jahres 1891 die Lombardſchuld der Wechſelbank über eine 
Milton Mark betrug; daß ſich dieſe Schuld aber vom Mai bis 
zum 7. November deſſelben Jahres, an welchem Tage die Brüder 
Sommerfeld ihrem Leben ein Ende machten, um 1½ Millionen M. 
vermehrt habe, fo daß ſie am Tage des Zuſammenbruchs 2¼ Mil⸗ 
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lionen betrug, dem 8 könne doch unmöglich die Höhe 
dieſer Schuld verborgen geblleben fein. Er habe ſich jagen müſſen, 
daß hier von einer reellen Geſckäftspraxis nicht die Rede ſein könne. 
Griebe ſtellt nicht in Abrede, um dieſe Schuld gewußt zu haben, 
denn er ſelbſt habe eines der Lombardconti geführt, allein er habe erſtens 
im Auftrag ſeines Chefs gehandelt, zweitens feten den Kunden, welche 
ihre Effekten zurück verlangten, Effekten der gleichen Art und von 
gleichem Werth aus dem für Siegmund Sommerfeld geführten 
Noſtroconto gereicht worden, oder man habe ſolche Stucke aus 
irgend einer Mappe aus dem Treſor entnommen. Seien aber 
derartige Effekten in dieſem nicht vorhanden geweſen, fo habe man 
elligſt die lombardirten Werthpapiere eingelöſt und ſie den Kunden 
übergeben. Der Vorſitzende legt hierauf den Angeklagten zwei 
Briefe vor, von denen der eine von Fellx, der andere von Sieg⸗ 
mund Sommerfeld herrührt. Der Erſtere iſt datirt aus der Nacht 
zum 7. November 1891 und iſt ſehr kurz gefaßt. In ihm wird 
Grieben der Entſchluß mitgetheilt, daß der Schreiber ſich das Leben 
nehmen wolle. Er dankt Grieben für ſeine Anhänglichkeit und 
Treue und bittet, den Brief auf reden Tag zu vernichten, aber den⸗ 
jenigen des Bruders aufzubewahren, dann jet Adreſſat vor jeder 
ihn etwa bedrohenden Unannehmlichkeit ſicher. In dem Schreiben 
von Siegmund Sommerfeld wird Grleben gleichfalls für feine 
Treue gedankt, ihm auch zugleich mitgetheilt, daß die beiden Brüder 
Sommerfeld, um der Schande zu entgehen, da ſie nicht welter 
könnten, ein Ende machen müßten. Grleben habe nicht anders ge⸗ 
wußt, als daß die „ktiva die Paſſiva erheblich überſchritten, und 
fo habe er ſtets bona fide gehandelt, wenn auch die Aktiva nicht 
ſtets liquide geweſen ſeien. Dieſe bona fides beſtätige der Schreiber 
ſeinem Buchhalter. Der Angeklagte erklärte, weder in den letzten 
Tagen vor dem Zuſammenbruch, nach an dem Tage, an dem er 
erfolgt tit, ſeien von Siegmund Sommerfeld Depots verlangt 
worden. Auch am 7. November war der Geſchäftsgang nicht anders 
als gewöhnlich, deshalb erſchien dem Angeklagten nichts auffällig, 
als er kurz nach 12 Uhr zur Mittagspauſe das Geſchäft verlte 
Als er dann nach 2 Uhr wieder dahin zurückkehren wollte, 
kam ihm an der Ecke der Friedrich⸗ und Mittelſtraße ein 
anderer Beamter mit verſtörtem Geſicht entgegen, fragte 
Griebe, wohin dieſer wolle und ob er noch nichts gehört 
habe. Als der Letztere dles verneinte, theilte der Kollege ihm das 
Ende der Chefs mit. Der Angeklagte war außer ſich und begab 
nach Hauſe, nachdem er ſich gefaßt hatte. An demſelben Nach⸗ 
mittag gegen 5 Uhr erhielt er dann die Briefe. Er begriff nicht, 
was ſie bedeuten ſollten; vernichtete aber keinen, ſondera legte ſie 
vielmehr aus freien Stücken dem Unterſuchungsrichter vor, als 
dleſer ihn vorgeladen hatte. Weiter führt der Angeklagte zu feiner 
Entlaſtung an, daß Stegmund Sommerfeld das geſammte Haupt⸗ 
geſchäft mit feſter Hand leitete. Nur fein Willen war maßgebend, 
er kümmerte ſich um jede Kleinigkeit und war im höchſten Grade 
peinlich in der Geſchäftsführung. Das letztere wird von den Zeugen 
Nathan Willich und Hermann Weigand, ehemaligen Beamten der 
Wechſelbank beſtätigt. Der Bächerrevlſor und Sachverſtändige, 
Kaufmann Roſenbach, iſt der Anſicht, daß es dem Angeklagten 
nicht unbekannt ſein konnte, daß die von der Bank lombar⸗ 
dirten Effekten fremdes Elgenthum ſeien. Wie weit der 
Angeklagte ſich aber durch die Lombardkrung einer ſtrafbaren Hand⸗ 
lung ſchuldig gemacht habe, vermochte der Sachverſtändige nicht 
anzr geben. er Kaufmann Markuſe, gleichfalls ein ehemaliger 
Beamter der Bank, bekundet, Siegmund Sommerfeld ſei ein ſehr 
herriſcher Mann geweſen und keineswegs freundlich mit ſeinen Be⸗ 
amten. Er wie ſein Bruder führten ein äußerſt ſplendides Leben. 
Nach ungefährer Taxirung des Zeugen, hat Jeder der Brüder 
jährlich etwa 100-1210 M. verbraucht, während Hermann 
Friedländer etwa 3) 000 M. verbrauchte. Es wird nun auf die 
einzelnen Unterſchlagungsfälle eingegangen. Der Staatsanwalt 
beantragte 3 Jahr Gefängniß, 3 Jahr Ebrverluſt und 8000 M. 
Geldſtrafe. Die Vertheidiger führten dagegen aus, daß gegen den 
Angeklagten abſolut nichts vorliege, was ihn kriminalrechklich ſtraf⸗ 
bar machen könne. In einzelnen Fällen, die hier vorliegen, möge 
Siegmund Sommerfeld zweifellos ſtrafbar erſcheinen, nicht aber * 
allen und zwar auf Grund der Geſchäftsbedingungen, die deutlich 
ſagen, daß nur in den Fällen, in welchen den betr. Effekten aus⸗ 
drücklich ein Nummernverzeichniß beigefügt fet, dieſelben als das 
Eigenthum des 5 Kam behandelt werden ſollten. Der Ange⸗ 
klagte für feine Perſon werde entſchieden geſchützt durch feine bona 
fides und aus den beiden Briefen der Sommerfeld s könne ihm 
unmöglich ein Strick gedreht werden. Nach kurzer Berathung er⸗ 
kannte der Gerichtshof dahin, daß der Angeklagte der ihm zur Laft 
e Strafthaten nicht ſchuldig und deshalb freizuſprechen ſei. 
Es ſei zweifellos, daß der verſtorbene Siegmund Sommerfeld ſich 
der Unterſchlagung und der Untreue ſchuldig gemacht habe. Keinem 
Bankier ſtehe das Recht zu, über ihm anvertraute Werthſtücke 
anders zu verfügen, als der Auftraggeber beſtimme. Der Ange⸗ 
klagte ſei aus rein thatſächlichen Gründen freigeſprochen worden, 
denn in keinem der vorliegenden Fälle ſel erwieſen worden, daß 
18 der Angeklagte die Werthſtücke dem Depot entnommen habe. 
er ausgebliedene Zeuge v. Griebenow wurde in 300 M. Geld⸗ 
ſtrafe genommen. 
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cht, deſſen V 
ktklänge verunſtaltend wirkt. Giebt es unter den jüngeren 
* ſolche erfriſchende Erſchelnungen, ſo ſind es entweder 
Kinder alter Bühnenkünſtler, wie z. B. Fräulein Retty, oder 
Schüler einiger weniger gewiſſenhafter dramatiſcher Lehrer, wie es 
rau Kupfer vom Burgtheater für Herrn Kainz, Herr Streben 
für Fräulein Glöckner oder Herr Arnsburg für Fräulein Ortwin 
eweſen ſind. (Da alle dieſe Profeſſoren bereits todt ſind, ſo kann 
5 durch Nennung gerade ihrer Namen nun nicht in den Verdacht 
kommen, für irgend Jemand Reklame machen zu wollen). Wie 
wichtig das richtige „Sprechen“ iſt, ſieht man ſchon aus den Er⸗ 
folgen der oben genannten Künſtler. Wie ſchwer deſſen Fehlen die 
ſchönſten Talente ſchädigen kann, hat man bei Fräulein Minow, 
einer unſerer begabteſten Sentimentalen geſeben, die ſich in Berlin 
nicht halten konnte, ſieht man täglich bei Fräulein Elſa Lehmann, 
deren Lispeln der ſchönen Künſtlerin ſo viel Widerſacher macht. 


Und das find noch echte, wirtliche Talente, die durch ihre Stärke 


immerhin die Fehler vergeſſen machen können. Wie unerträglich 
aber die nicht „ſprechen“ könnenden Mittelmäßigkeiten ſind, kann 
man täglich nur an zu vlelen Theatern ſehen, dazu bedarf es 
keiner beſonderen Namensnennung. i 

Man bildet ſich im che Publikum gewöhnlich ein, daß die 
„moderne“ Schauſpielkunſt die Technik verachte. Das iſt aber ein 
ſchwerer Irrthum. Man frage doch Herrn Reicher oder Herrn 
Kainz, meinetwegen ſogar Frau Duſe, wie viel und wie lange ſie 


gearbeitet und ſich gequält haben, bis fie die Technik ihrer Kunſt fo | 


meiſterlich beberrichten, daß ſie ihrer ſchelnbar ſich entäußern 
konnten, weil dieſe Technik bereits ſo in ihr Fleiſch und Blut über⸗ 
gepangen tit, daß fie ihrer zu gedenken nicht mehr nöthig haben. 

e meiſten jungen Künſtler aber bilden ſich ein, tanzen zu können, 
bevor ſie nichtig gehen gelernt haben. Dieſe Sucht unſerer ſchnell⸗ 
lebigen Zelt, nur ja raſch nach dem Erfolg und dem Erwerb zu 
greifen, mag ſich vielleicht auch auf anderen Kunſtgebleten fühlbar 
machen, am häufigſten aber trifft man ſie auf der Bühne. Und 
das Publikum, das die Anfangsurſachen der Theater ⸗Ueber⸗ 
ſchwemmung durch faulen Dilettantismus nicht begreifen kann, 
proteſtirt in Wel oſtentativ genug, indem es jeden Schauſpieler, 
der nur ein Meiſter der Technik ift und ſonſt garnichts mehr — 
ich nenne keine Namen — ſofort zum großen Künſtler und zu 
feinem erklärten Liebling ausruft. 

Viel, ſehr viel hängt auch die Niveau Verſchlechterung der 
Theaterkunſt von der alten ſozialen Frage der Ueberproduktion ab. 
Die Direktoren, die von engagementſüchtigen Mimen überlaufen 
werden, ſuchen ſich naturgemäß billigere Leute aus, — wie es ja 
auch jeder Fabrikherr thut. Sie thun es ſogar oft nicht aus ab⸗ 
ſoluten Sparſamkeitsrückſichten, ſondern nur, um die immer höheren 
Ausftattungstoften ihrer Bühne zu decken. — Doch ſcheint mir, daß 
gerade da der Fehler der Sache liegt, und daß gerade da der 
Hebel zur Beſſerung angeſetzt werden könnte. Ich glaube, daß 
man unſerem Publikum, — (wenigſtens dem größten Theil dieſes 
Publikums) — ſehr Unrecht thut, indem man glaubt, es ſehe lieber 
eine ſchlechte Schauſpielerin in einer koſtbaren Tollette, als eine 
große Künſtlerin in einfachem Kleide. Der eklatante Mißerfolg des 


„Ronacher⸗“ und des „Neuen Theaters“ in Berlin bewelſen zur 
Genüge, daß — in Berlin wenigſtens — weder Marmorjäulen, 
noch Sammetteppiche und Prachtdekorationen, dem Geſchmack nicht 
mehr genügen können. Das deutſche Publikum hat viel zu biel 
Bildung und Gemüth, um ſich durch glänzend ausgeſtatteten Unſinn 
befriedigt zu fühlen; es verlangt einen ell Inhalt in dem 
ſchönſten Rahmen und verzichtet oft gern auf dieſen ſchönen Rahmen — 
des Inhalts wegen. Im fernen Oſten Berlins giebt ein findiger 
Direktor klaſſiſche Dramen in leidlich möglicher Darſtellung und — 
iehe da, — ſein nichts weniger als prunkvolles Theater iſt täglich 
ausverkauft, obgleich für denſelben Preis daſſelbe Publikum auf 
den Pläſchſeſſeln des Apollo⸗Theaters ſich breit machen könnte. 
Das „Neue Theater“ jedoch bleibt erſchrecklich leer, trotz der idealen 
Schönheit des unſagbar luxurlöſen Gebäudes. Kann man aus dleſen 
beiden Thatſachen nicht eine heilſame Lehre ziehen? 


Die Entlastung der Direktorenbeutel durch beſcheldenere Deko⸗ 
ratlons⸗ und Koſtümrechnungen würde den Bühnenleitern geſtatten, 
beſſere Kräfte zu engagtren und auf Talent, nicht auf Billigkeit 
oder ſchöne Toiletten ihrer Mitglieder zu ſehen. Damit wäre ſofort 
Allem abgeholfen. Denn iſt die Ueberproduktion auf dem Fabri⸗ 
kationsgeblete auch ſchwer zu vermeiden, jo dürfte fie auf dem 
Gebiete der Kunſt, durch allzu reiches Vorhandenſein wirklich 
begabter Künſtler, kaum üb ſein. Würden ſich die Theater 
nicht mehr jedem hübſchen Mädchen, jedem wohlgewachſenen Jüng⸗ 
ling, die ſich mit billiger Gage begnügen können, Sat e öffnen, 
fo hörte der Andrang zum Schauſpielerſtand von ſelbſt auf, da nur 
noch Diejenigen ſicher wären, bei der Bühne Carrlère zu machen, 
die — wie in alter Zeit — den unwiderſtehlichen Drang echten 
Talentes in ſich ſpüren. 


Das ſind ſo einfache Wahrheiten, daß man ſich beinahe ſchämen 
muß, ſie auszuſprechen. Doch ſehe ich mit Erſtaunen, daß trotz 
allen Klagens und Schimpfens, bis jetzt noch keiner ſie offen aus⸗ 
geſprochen hat. Das giebt mir Muth zu hoffen, daß vielleicht 
meine beſcheidene Meinung ein weniges dazu beiträgt, die 3 
Lage unſerer Theater aufzudecken und einen oder den anderen 

rektor zur beſſeren Anſicht zu bekehren. 
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Aus den Nach bargebieten der Provinz. 


„Danzig, 4. Sept. [(Zur Abwehr der Cholera. 
Eine Bekanntmachung des Staatskommiſſars für die Geſundheits⸗ 
pflege im Stromgebiet der Weichſel, Oberpräſidenten von Goßler, 
bringt zur Kenntniß, daß die geſundheitspoltzeiliche Ueberwachung 
der im Stromgebiet der Weichſel verkehrenden Fahrzeuge durch 
Errichtung der nachſtehenden Ueberwachungsbezirke erweitert iſt. 


Kulm mit leitendem Arzt Stabsarzt Vick, Graudenz Stabsarzt Pri 


Weber, Kurzebrack Dr. Wagner, Pieckel Stabsarzt Duden, Dirſchau 
Stabsarzt Mersmann, Kaſemack Stabsarzt Friedheim, Plehnendorf 
Stabsarzt Nie, Danzig Stabsarzt Ipſcher. 
F. Reichenbach u. d. Eule, 4. Sept. Raubanfall 
durch Soldaten.] In der vergangenen Nacht kehrten in dem 
benachbarten Dorfe Langenbielau im Hotel zur Poſt zwei Soldaten 
des Infanterle⸗Regiments Keith (1. Oberſchleſ) Nr. 22 ein, welches 
egenwärtig in Peilau und Habendorf einquartiert fit. In demſelben 
okal war auch der Weinreifende Namsler aus Glatz anweſend, der 
ſich ſeit einiger Zeit in Zangenbielau aufhält. Kaum hatte dieſer 
das Lokal verlaſſen, als auch die beiden Soldaten ſich entfernten, 
um, wie fie ſagten, ihr Quartier in Oberbabendorf aufzusuchen. 
Bald darauf kehrte der Weſnreiſende blutbefledt zurück und erzählte, 
daß er unweit des Gaſthofes zum goldenen Stern von den beiden 
Soldaten überfallen und beraubt worden ſei. Der eine derſelben 
babe ihm ſeinen Schirm entriſſen und damit über den Kopf ge⸗ 
ſchlagen, der andere habe ihm einen Fauſtſchlag in das Geſicht ver⸗ 
ſetzt; dann ſei er zu Boden Fasane worden. Als auf ſeine Hilfe⸗ 
rufe ein Nachtwächter und Paſſanten herbeigekommen ſeien, ſeien 
die Soldaten entlaufen; ſein Portemonnaie, welches mehr als 100 
Mark enthalten habe, ſei ihm entwendet worden. Seitens der Po⸗ 
lizel find ſofort Ermittelungen über den Vorfall eingeleitet worden. 
„Oppeln, 3. Sept. (Der verhaftete Franzis⸗ 
kanerbruder.) Von hier wird der „Germanta“ geſchrieben: 
Ein Franziskanerbruder kam aus ſeinem Haufe bet Aachen, um 
nach der katholiſchen Arbeiter⸗Kolonie Hohenhof bei Falkenberg 
(Ober⸗Schleſien) zu reiſen. Da er hler einige Zeit Aufenthalt 
atte, begab er ſich zum Herrn Erzprieſter Porſch und von da zum 
uge Oppeln⸗Neiſſe. Als zum Einſteigen gerufen wurde und der 
ruder den Warteſaal verlaſſen wollte, empfing ihn auf dem 
erron ein Polizeibeamter in Uniform und forderte ihn auf, ſich 
zu legitimiven. Der Bruder, welcher nebenbei bemerkt, in „Civil“ 
relſte, vräjentirte eine von dem Vorſtehex feines Hauſes bei Aachen 
ausgefertigte und von der zuſtändigen Poltzei⸗Verwaltung beſchei⸗ 
nigte Abmeldung, welche dem Polizeibeamten nicht genügte. Die 
Arbeiterkolonle Hohenbof kannte der Polizeibeamte nicht, und mit 
den Worten: „Sie ſind ein Schwindler“, erklärte er den Bruder 
für verhaftet. Das erſte Nachtquartier erhielt der Franziskaner in 
Schleſien alſo im Gefängniß, und in was für einem! Am andern 
Morgen früh 10 Uhr gab man ihm ſeine Fahrkarte Oppeln⸗Lann⸗ 
dorf zurück und ſagte ihm, daß er gehen könne. So geſchehen in 
der Stadt der Bäckertaxen, wo die Polizei die Bäcker beſtrafen und 
pfänden läßt, wenn ſie mehr Gewicht verkaufen, als die der Polizei⸗ 
behörde eingereichte Tore angtebt ! — An allem iſt alſo die Civll⸗ 
kleldung des Bruders ſchuld. Wäre er in ſeiner „Uniform“ gereiſt, 
ſo würde ihm jenes Malheur nicht paſſirt ſein. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 4. Sept. Wie der „Reichsanzeiger“ träg⸗ 
lich meldet, brachte der Kaiſer bei der Parad tafel ＋ rg 
Sonnabend den 2. d. Mts folgenden Trinkſpruch aus: „Se. Maj. 
der König von Italien haben in alter Waffenbrüderſchaft die 
Gnade gehabt, ſeinen Sohn den Kronprinzen zu uns zu ſenden, 
Damit er einige Zeit unter uns weile. Indem ich meine lebhafte 
Freude hlerüber wie meinen innigſten Dank — are trinke ich 
auf das Wohl des Königs von Italien, des Kronprinzen von talien, 
ſowie der uns befreundeten italleniſchen Armee.“ Der Kronprinz von 
Italten antwortete in ſtalienſſcher Sprache: „Ich danke Euer 
Majeſtät für die vielen freundlichen Beweiſe und Ausdrücke der 
Sers der aer e der air a trinke af 5 1 85 1155 
alſers, erin, en Familie und auf das deu 
Heer.“ Hierauf hielt der Katfer die Be mitgetheilte — 
die Generäle. 

Wilhelmshaven, 4. Sept. Die Mans verflotte, aus fünfzig 
Schiffen beftehend, iſt heute früh nach der Nordſee abgedampft. 

Köln, 4. Sept. Nach einer Bekanntmachung des Polizei⸗ 
Präſidiums iſt bei einem hier zugereiſten und erkrankten Ita⸗ 
liener Cholera feſtgeſtellt worden. 

Metz, 4. Sept. Nach Rückkehr von der Parade erteilte der 
Kaiſer im Bezirkspräſidium dem belgiſchen Staatsminiſter Grafen 
Jonghe d’Artoyo und deſſen Sohne, Lieutenant im Guiden⸗Regi⸗ 
ment eine Audienz. Der Graf tft zur Begrüßung des Katjers vom 
Könige der Belgier entſandt. Dem Grafen wurde das Großkreuz 
des Rothen Adler⸗Ordens, dem Sohne der Rothe Adler⸗Orden 
4. Klaſſe verliehen. Beide wurden zur Frückſtückstafel und zum 
Paradediner geladen. 

PR. 1 chen, 4. Sept. Der Landtag iſt auf den 28. September 
ufen. 
an 4. Sept. Neuerdings find zwei verdächtige Erkrankungen 
in der Altofener Zlegelfabrik vorgekommen. 
om, 3. Sept. Einer Meldung der „Tribuna“ aus Caſſino 
zufolge ſind in den letzten 24 Stunden 2 Perſonen an Cholera er⸗ 
krankt, von den früher erkrankten iſt eine Perſon geſtorben. In 
Rom bat ſich das Befinden ſämmtlicher Perſonen, welche in dem 
Lazareth Santa Sabina untergebracht waren, gebeſſert. 
aris, 4. Sept. Nach der amtlichen ſtatiſtiſchen Zu⸗ 
ſammenſtellung wird die neue Kammer aus 409 Republikanern 
und Radikalen, 79 ſozialiſtiſchen Radikalen und Sozialiften, 
29 Ralliirten und 64 Konſervativen beſtehen. 

London, 4. Sept. Der ſoeben aus Udjidje zurückge⸗ 
kehrte Miſſionar Swann gab einem Berichterſtatter des 
„Reuterſchen Bureaus“ eine ausführliche Schilderung der 
Ermordung Emin Paſchas, welche außer allem Zweifel ſtehe. 
In Üdjidje ſei ein Schreiben eingetroffen mit der Anfrage, 
was mit Emins Sachen geſchehen ſolle. Ein Araber habe 
eine ausführliche Beſchreibung der Reiſeroute Emin Paſchas 
und deſſen Verfolgung durch Araber gegeben. Als Emin bei 
dem Häuptling Sayd ben Abed eingetroffen, ſei ein Araber 


an ihn herangetrelen mit den Worten: „Ihr ſeid Emin, der 22 


einen Araber am Victoria Nyanza ltödtete“, und habe ihm 
mit einem großen Meſſer den Kopf abgeſchlagen. Hierauf 
ſeien auch 60 nubiſche Begleiter Emins getödtet und die 
Leichname verzehrt worden. 

London, 4. Sept. [Oberhaus.] Der Staatsſekretär des 
Auswärtigen, Lord Roſebery, erklärt, daß der großbritanniſche Bot⸗ 
ichafter in Paris, Lord Duflerin mit den ausführlichſten Weiſun⸗ 
gen nach Paris zurückgekehrt ſei, um die britiſchen Intereſſen in 
Stam, ſoweit fie von der jetzigen franzöſiſch⸗ſiameſiſchen Schwieriz- 
keit berührt werden, zu ſchützen. 

London, 4. Sept. Unterhaus.] Im Verlaufe der Sitzung 
beantragte der Premierminiſter Gladſtone eine Reſolution, betreffend 


r e 9 Br * 


den Geſchäftsgang der Regierung, durch welche letzterer der Reſt 


der Seſſton für ihre Geſchäfte eingeräumt und das Mitternachts⸗ A 


Reglement ſuspendirt wird. Dieſe Suspendirung wäre jedoch nicht 
auf die Herbſttagung auszudehnen, während welcher die | 
die Haftpflichtsbill und Diſtriktraths⸗ ſowie die Kirchſpielrathsbi 
zu erledigen wünſche. Balfour und Chamberlain erachten eine 
Herbſttagung für unnöthig und unzweckmäßig, aber, obwohl Glad⸗ 
ſtone zu ſanguiniſch hinfichtlich der Erledigung des Programmes 
jet, fo ſei daſſelbe doch weiſe auf Maßregeln beſchränkt, deren 
rinzip allgemein gebilligt werde, wenn auch einzelne Details 
ſtreitige Punkte bildeten. — Die Sanitätsbehörden ordnen an, daß 
ebrauchte Leib⸗ und Bettwäſche, die aus europälſchen Häfen, mit 
usnahme pon Schweden, Norwegen und Dänemark eingeführt 


wird, auf Koſten der Eigenthümer zu disinfiziren oder zu ver⸗ 
nichten iſt. — Es find age Todesfälle infolge aſtatiſcher Cholera 
in Grimsby und einer in Hull vorgekommen. 


Metz, 5. Sept. Der Kaiſer machte geſtern Nachmittag 
mit dem Prinzen von Neapel eine anderthalbſtündliche Aus⸗ 
fahrt nach der Veſte Friedrich Karl, Fort Mannſtein und 
Alvensleben. Um 6 Uhr fand eine Paradetafel ſtatt, dann 
folgte Zapfenſtreich und Rückreiſe nach Urville; es herrſcht 
hier andauernd eine ſehr freudige Volksbewegung. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Zta.“ 
erlitt, 5 Schtenber Morden, . 

Eine neue Miniſterialverfügung weiſt die 
Schulbehörden an, dem Mädchen⸗Turn unterricht 
eine erhöhte Sorgfalt zu widmen. Der Turnunter⸗ 
richt ſoll in allen höheren und niedrigen ſowie auch in den 
privaten Töchterſchulen zur Einführung gelangen. 
Insbeſondere ſoll in dem eingeforderten Bericht über den Stand 
der Angelegenheit auch die Frage beantwortet werden, ob die 
Lehrerinnen, die den Unterricht zu ertheilen haben, auch die 
nöthige Befähigung dazu beſitzen. 

Der deutſche Dampfer „Chemnitz“, don Antwerpen 
nach Auſtralien unterwegs, iſt bei Cap Papa geſtrandet 
und wird leichtern müſſen. Hilfe iſt ſofort abgeſandt worden. 

Aus Wien wird gemeldet: Das hieſige ruſſiſche General⸗ 
konſulat erhielt vom Zolldepartement des ruſſiſchen Finanz⸗ 


miniſteriums die Nachricht, daß nach dem neuen Regle⸗ 94,00, Br 


ment für die Einfuhr von Waaren öſter⸗ 
reichiſcher Provenienz, welche der Verzollung nach 
dem Minimaltarif unterliegen, die Originalfakturen 
der Fabrikanten als Urſprungszeugniſſe 
genügen, falls die Unterſchriften von der Ortspolizei oder den 
Zollbehörden beglaubigt ſind. Die Legaliſirung der Unter⸗ 
ſchrift durch die ruſſiſchen Konſulate iſt überflüſſig geworden. 

Wie aus Paris berichtet wird, fordert das Journal 
„Paris“ ſämmtliche dort erſcheinende Zeitungen auf, zu Ehren 
der in dem nächſten Monat gelegentlich des Flottenbe⸗ 
ſuchs ankommenden ruſſiſchen Marineoffiziere 
eine große Demonſtration zu veranſtalten. 

Clémenceau giebt ſeinen Entſchluß dahin kund, daß 
er auch ferner in dem öffentlichen, politiſchen Leben verbleiben 
wolle. 


CLandwirthſchaſtliches. 


Paris, 4. Sept. Nach der Schätzung des Land wirthſchafts⸗ 
Mintiſteriums ergiebt die diesjährige Ernte an Weizen 
97 923075 Hektoliter gegenüber 109 264 421 Hektoliter im Jahre 
1892, an Mengkorn 3983586 Hektoliter gegen 4541 6°3 Hekto⸗ 
liter im vorigen Jahre. 


Handel und Verkehr. 


Königsberg i. Pr., 4. Sept. Die Betriebseinnahmen der 
open iſchen 15 Perf per Auguſt 1893 ng nach vorläufiger 
Feſtſtellung im Pexſonenverkehr 95201 Mark, im Güterverkehr 
194 378 Mark, an Extraordinarien 14000 Mark, zuſammen 303 579 
Mark, darunter auf der Strecke Fiſchhauſen⸗Palmnicken 5479 Mark, 
im Auguſt 1892 proviſoriſch 342 414 Mark, mithin gegen den ent⸗ 
ſprechenden Monat des eier weniger 38 835 Mark, im Ganzen 
vom 1. Januar bis 31. Auguſt 1893 2 346 483 Mark. proviſoriſche 
Einnahme aus ruſſiſchem Verkehr nach ruſſiſchem Styl) gegen 
N 2 — A M. > se 4 . den entſprechen⸗ 

traum des Vorjahres mehr 4 M. gegen definitiv 
2 240 346 M. im Voriahr. mithin mehr 106 137 M. N 

Er deburg, 4. Sept. Der zehnte Getreide- und Pro⸗ 
duktenmarkt iſt zahlreich beſucht: außer ſämmtlichen größeren Han⸗ 
delsplätzen Deutſchlands iſt auch Oeſterreich⸗Ungarn vertreten. Das 
Geſchäft entwickelte ſich zu Beginn ſchwerfällig, Stimmung war 
flau, befeſtigte ſich jedoch im Verlauf des Marktes. 

Wien, 4. Sept. Ausweis der öſterr.⸗ungar. Staatsbahn 
(öſterreich. Netz) vom 1. bis 31. Auguſt 2 273 971 Fl., Mehreinnahme 
gegen den entſprechenden Zeitraum des vorigen Jahres 106 979 Fl. 

Petersburg, 4. Sept. Wie verlautet, wird der Emtſſions⸗ 
kurs der neuen n Anleihe, welcher zur Konvertirung der 
6prozentigen 1883er Anleihe dienen ſoll, ca. 97 ſein. B 
Emiſſion werde der Dezemberkupon der 6prozentigen Anleihe be⸗ 
zahlt werden. Die Stücke der neuen Anle he ſollen vom 13. Sep⸗ 
tember bezw. vom Tage der Einreichung der alten Stücke ab ver⸗ 
zinſt werden. Die Einreichung der Stücke der 6prozentigen Anleihe 
ſoll am 13. September beginnen. 


\ Marktberichte. i 


Berlin, 2. Sept. [ Wochenbericht für 
Stärkefabrikate von Max Sabers 7 5 Ne A 
19.5020, Mark, Ia. Kartoffelſtärke 19 50 — 20,00 M., IIa. Kar⸗ 
boffelſtärke und Mehl 16 —17,50 M., gelber Syrup 22,00 bis 
5 50, M., Capillatr-Syrup 23,50—24 M., Capillalr⸗Export 24,50 
18 25,00 M., Kartoffelzucker gelber 22,0 — 22,50 M., Kartoffel- 
en Cap. 23,50—24 M., Rum⸗Couleur 36,00 —37,00 M., Bier⸗ 

couleur 35,00 —36,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia. 28,00 — 29,00 
M., bo. IIa. 25.002,00 M., Wezzenſtärke, kleinſtückig 31,50 bis 
32,50 M., do. Rieste 39,00 — 39,50 M., Halleſche und 1 

„Reisſtärke (Strahlen) 48,00 —49,00 M., do. (Stücken) 

46,00 —47,00 M., Maisſtärke 33—35 M., Schabeſtärte 30 —32 M. 

Alles pro 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Partien von min⸗ 
deſtens 10 000 Kilogramm. „B. B.⸗C.“) 

** Leipzig, 4. Sept. [Woll bericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 

handel. La Plata. Grundmuſter B. p. Sept. 3,55 dr, pr. Okt. 

55 M. p. Nov. 3,.57/ M., der Dezbr 3,60 M., Januar 
3,62 ½ M., p. Februar 3,65 M, per März 3,67%, M, per April 


= 


et der 38,05 


ft — M. — Umſatz 10 000 

rktpretſe zu res! 
Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. 


3,70 M., p. Mat 3,72 M., p. A 3,75 M., p. Juli — M., p. 
210 — 


Wafer weißer 
alter 15 — 1480 14 — [13 30 12 80 
neuer. 5x, 1 — 
wehen, PEN 460 14 40 13 8013 12 50 
ieee 0% pro 14 90 1470 390] 13 20 12 70 
neuer 100 114 501430 13 70113 — 12 50 
Roggen 12 80 125912 30 12 — 11 80 11 80 
Seife Kilo 1590 , 15.60 90 1450114 14 | 1360 
Hafer alter 1689| 1660] 15 90 15 79 15 20 14 70 
neuer 15 40 15 — 14 60 14 10 18 60 13 10 
Erbſen 127 14 50 14 — 13 — 12 — 
feine mittlere ord 
Rb: . 0 20 2710 Mart 
Winterrübſen . . 23,10 21,90 20,60 = 


logiſche Beobachtungen zu 
ere eee 


Ben 
r. In mm: 
Stunde. 66 m Gerhöhe 


Win d. Wette . Cel. 


4. Nachm. 2 55,8 ar ede 
4. Abends 9 756. W mäßig bedeckt +13,1 
b. aa S e DM N n +115 
! a rme⸗Maximum 8 Cell. 
Am 4. Wärme- Minimum r 85° . 
Waſſerſtand der 
Bofen, am 4. Sept. Morgens 0,34 Met 
. 4. Mittags 0,32 
« „ 5. = Morgens 0,32 
Vrodulten- und Vörſenberichte. 
Fonds ⸗Kurſe. 


83,00, Flöther Maſchinenbau —,.— Keattowiger Allen Seleltihate 
für Bergbau u. Hüttendetrieb 117,90, 1 Genen Eifenbahn 46,00, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 81,50, Schlel. ent 132,00, Oppeln. 


ütte 100,00, V 
Ruſſ. Banknoten 211,85, Giese 
Kronenanleihe 89 90, 


Frankfurt a. M., 4. Sept. 
ſterreich. Kreduaktien 271%, Franzoſen 243, Lombarden 87 ½, 


. 147,00, Diskonto o 
manbtt 171,40, Dresdner Bank 136 60, —. . Spin aft 


1 J 8 rt n 
Mittel meerbahn —,— aa ee en 112,30, We 
Schwe x erid 


oh 8 


—, Of 5 Behauptet. 
De 4. ben 8 Feſt. N 

roz. amortij. Rente —,—, Z3proz. Re 47¼, Italien. 
Fer Rente 84,37%,, Aproz ungar. Goldrente 93,93, hir Pele 
eihe 68,50, 4proz. Ruſſen 1 


4p 889 100,10, prozent. unif. ter 
—,—, Aproz. ſpan. ä. Anleihe 63½, konv. Tien 2 07% 3 — 
Looſe 87 25. Aprozentige Türk. Prioritäts Obligationen 1890 466,70, 
Fam 620,00, Lombarden 228,75 Banque Ottomane 583,00, 
anque de Paris 642,00, Bang. d'Escomte 67,00, Rio Tinto, 


333,10 Suezkanal⸗A. 2710,00, Ered. Lyonn. 776,00, „B. de France 


e e Fe 
5 „ . a. London 8 14 mſterdam 
206,56, do. Wien kl. 198 50, do. Madrid k. 413,50, Meridional⸗A. 


676,00, C. d’Esc. neue —,—, Robinſon⸗A. 106,25, Wortugief 
21,62 ¾, Portug. Tabaks⸗Obligat. ee Ruſſen 81,80, Bel 
vatdiskont 2¼. 


London, 4. Sept. (Schlußkurſe.) Feſt. 
r = 
Italien. 10% ente . ma . 8. 
12 erle) 100½, konv. Türten 22%,, öfterr. rr. — — 


N 165 gr fund. arg. A. 64, 
„4 . . DD. 
Anleibe 39, bo. 


Ster Monopol⸗Anleihe 42°), . echen 
30½, Braſ. 89er Anl 64, lasst gu iber 30 e he 
eteröburg, 4. Sept. Wechſel auf London 96,00, Wechſel 
auf Berlin —.—, Wechſel auf Amſterdam —,—. Wechſel auf Paris 
0 8 Ruf. II. Orientanleihe 100%, do. entanleihe 102 
do. Bank für auswärt Handel 287, W Disko 


6 Eiſen⸗ 
Privatdiskont —. 


N to 248,00. 
Rio de Janeiro, 2. ri Wechſel auf London 12%... 


rodukten⸗Kurſe. 
Köln, 4. Sept. Wegen Beſuchs der Katjerin keine Börſe. 
Bremen, 4. Sept. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins.) 
12. Nordd. Wollkämmerel⸗ und Kammgarn⸗Spinnerei⸗Aktien 
166 Br. 5proz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 110 Gd. Bremer Wolle 
fümmeret 303 Br. 
ericht.) Ra 


en, örfen-Schl 
a etroleumbörſe.) Fotze 


Bremen, 4. 2 

teoleum. (Offizielle Notir. der Bremer 
frei. an: ae n tote dee 

aummolle. er. ing, lo Upland 
Baſts middl., nichts unter low middl., auf nen 
b. September 41%, Bf. v. Oktober 42 Pf., p. Nobbr. 42 BE, 
p. 3 er p a Sah 8 46% Pr. a Bf. „ Pf. Gbol 

malz. eſt. afer * cox 444, „ Choice 

6 ur 44%, Kin Cudaby 46 Pf., Robe u. 


rocery —,.— Pf., Armo 
Brother (pure) 45 Pf., Fairbanks 39 Pf. 
peck, Feſt. Short clear middl. September⸗Abladung 42, 
Dezember⸗Januar⸗Abladung —. 
Wolle. Umſatz: 95 Ballen. 
Hamburg, 4. Sept Getreldemarkt. Weizen loto ruhlg, 
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bolſteinſcher loko neuer den d Roggen [ofo 100 25 medienf.| Liverpool, 4. Sept. Ram. 1 Uhr 10 Min. Baumwolle. Dez. 1894 —, per Febr. —, per März —, 

1201 . ruffiſcher Lo 5 15 1 100 nom. Saſser angel 5060. Wale allen 1 Au für ‚Soetulation gi eo ort 1500 22 Mal 164416 8 76 bez n 
5 9 Rub merlcan ordinary 4Y,,, w R 000 Kllogr 4 

Fo loko erftere Fan feſter, p. See 29%, Br., per Okt⸗ 4% 5 enn nen . N ie febr . —. 


— Termine flau. Gekündigt 

Nov. 23 Br., ver Novemb.⸗Dezbr. 23¼ Br., per April⸗Mail 22 ½ Middl amerik. Lieferungen: Septbr.⸗Oktober 4 Käufer⸗ p 32 M. Loko 123—134 M. na al. Li rn 
7 Br. — b u Umſat 3000 3000 Sad — Petroleum loco ruhig, preis, Oktober⸗November Ip, Werth, November⸗Dezbr. 4, 125 M. inlöndiſcher, guter alter "nad Om 12 44 0 8 
Stan wibte loto 4,60 Br., per Okptbr.⸗Dezbr. 4.75 Br. — Käuferpreis, Dezbr.⸗Januar 4%, do., Januar⸗Tebruar 3, Ves bez., geringer neuer —, per dieſen Monat —, per Sept.⸗Oktober 
Seller Dede fäuferprei3, Febr.⸗März 47, do. März⸗April 4, Werth, April⸗ 132,5—130.5 bez. per Oktober Nov. 135,25—4133 bez., per 1 7 
a Ha * 4. Sept. Salpeter loko 8,60, per Februar⸗März] Mai 4 au d. do. Dezbr. 137,75—136,75 —137 —135,5 bez. per Dez. —, April 
| 8,80. . rig, Glasgow, & 2 Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
5 EN (Schlußbereicht.) Rüben⸗ 42 ſh. 6 
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j erde was eh 1 0 — und 
— 2 J. Produkt ent neue Ufance, frei Glasgow Sept. Die Bericht en betrugen in der 
1 n Bord Hamburg ver t. * per Okt. 14,17 ½, per Dez. vorigen Woche 6468 Tons gegen 9992 — in derſelben Woche — A 
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billiger 1 Termine nahe SEE matt. Gekündigt — 
Newyork, 4. Sept. Börſenfeiertag. 


Berlin, 5. Sept. Wetter: Trübe. 
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8 PH we. 32 15 5 = de 5 3 3 Br., Dein — 3 e 
er Frühjahr a Ati ept. er 155,75 bis 155,25 bez., . 
dern e 467 Ob, el eren, 4 5.00 6 Bonds. mud ltien-WBörfe, U 24. When a 
5 5,10 Br. Ko as ver Sept.-Oftober 16250 1638 8 En erlin, 4. Sept. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich | 1894 — bez., per Mai 1 2 
Wetter: er Saltung und mit zumeſſt etwas höheren Kurſen auf ſpekula⸗ Mais ver 1000 Küren Loko feſt. ng, niebeiger, 
tivem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden | Gekündiat 1200 Tonnen. Kündigungspreis 109 M N 


Paris, Sept. 1 S 3 Weizen 
feſt, p Sagte 21 50 p. Oktober 50 — Novbr.⸗Febr. 21,60, 
per Jan. „April 22,10. — Roggen feſt, ver September 13,60, 


Tendenzmeldungen lauteten un ungünſtig, boten aber beſondere 124 lität, per 
geſchäftliche Anregun ng nicht dar. Hier entwickelte ſich das Geſchäft e 0 15 1087 Den 5 a Novbr e 
hig, aber bei ſehr zurückhaltendem Angebot] 110 bez., 8 5 Nov.⸗Dez. pe bez., per Mai 1894 115,5 

ez. 


r a ua > 


er Januar⸗April 14,60. — Mehl feſt, September 44,60, 

0 ja Ott. 45.10 per Novbr.⸗Febr. 2630 ber J Jan.⸗April 47,25. — konnten die Kurſe auch 17 . — um 7 eil noch etwas anziehen; bis 115 
r öl . 85 per September 86,50 er Ott. 50,75, per Nov.⸗Dezbr. erſt gegen Schluß der Börſe wurde in Folge von Realifirungen Erben per 1000 g Bank 160200 W. nach 
N 57,25, ver Jan.⸗ 8 träge, per Sept. 43,25 eine kleine Abſchwächung der Haltung bemerklich. Der Kapitals⸗] Qual., Futterwaare i 
15 per Okt. 41,50, ver Novbr. „Dezbr. 41,00, per Jan.⸗April 41,25. markt wies feſte . ſür heimiſche ſolide Anlagen bei Roggenmeh 1 Nr. 0 und 1 en lo brutto intl Sas 
enen Schön. mäßigen Umſätzen auf; auch Deutſche Reichs⸗ und Preußiſche kon⸗ Termine flau. Vekändigt 1000 re Kündigungspreis 17,75 M. 
IR Paris, 4. Sept. (Schluß! Mobzuder feit, 88 Proz. loko 39 & ſolidirte Anleihen blieben feſt. Hang: ichten Bing tragende Papiere pe bieſen Monat . per Sept.Okt. 17,15— 17,10 bez., per 
EN 39,50. Weißer Zucker rubig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Sept. waren gut a aber ru 5 Italiener nach ſchwacher ktober⸗Nopbr. 17 . a bez., ver Novbr.⸗Dez. 17 65—17,60 
5 41,37%, ver Oktbr. 41 50, per Oktbr.⸗Januar 41,50, per Jan.⸗ (öffnung befeftigt, Ruſſiſche Anleihen und Noten feſt, Mexikaner d bez., per Mat 1894 — 
5 April etwas beſſer, Ungariſche Goldrenten ſchwach. Der Privatdiskont Nane ten Be Handel. 

wurde mit 4% Prozent notirt. Bankaktien feſt und ruhig; die Rüböl per 100 bellen, mit Faß. Termine matter. Ges 


kündigt 13600 tr Kündtaungspreis 48,0 M. Abgelaufene Anmel⸗ 


4200. 
ſterdam, & Sept. Java⸗Kaffee 579 ordinary 50. 
am. 8 5 ſpetulativen Debiſen eiwas Höher und weiter anziehend. Inländische 


4. Sept. Bancazinn 54 


\ Amfterdam, 4. Sept. 9 — — Weizen auf Termine Eiſendahnaktſen ziemlich 5 8 7 und rubig. Von ausländiſchen[ dungen vom 1. M. 47,9 
1 unv., p. Nov. 161, p. März 171. — Roggen loko geſchäftslos, do. Eiſenbahnaktien waren Oeſterreichiſche und Schweizerische Kom Sa M. ke biefen one A = 0 5 
F. auf ber 945 ei, u 1 e 1801 N 13 118. — Rüböl 3 4 eee 3 vn: 1 — u 1 M ober ver Ottober-Ropember 48,4 b 9 bez., ver 
6 er 9 Ma uſtriepapie re ſtanden bei ziem e altung in ruhigem Novbr.⸗Dezember 8 be “ 8 
1 1 1 8 15 sc 1 7205 F g e Weizen flau. — 1 e e gleichfalls ruhig und behauptet, Huͤtten⸗ bis 228% 8 135 b 48 Des, per Wort Me 15 * 
. agen g. Hafer behaupte erthe rockene antofleikärte p. 300 Kilo brutto 
u en, 4. Sep 1 3 Raf⸗ »Produkten- - Börfe, per biefen Aroem 1 8,75 M. bez. — te 2 jet Des, e 
4 finiete® Type weiß Io 117 bez. u. Br., ver Septbr. — Br., per 100 brutto intl. Sack per diesen 
per Oktbr. ar 11”, Br., p. Jan.⸗April 117, Pr. Ruhig. Berlin, 4. Sept. Nachdem der heutige Pore a in feſter Kartoffelmegl ver 100 Silo Brutto nel. Sad, per 
2 Havre, 4. Sept. 1 5 der Hamb. irma Petmann. Biecler Haltung verkehrt hatte, trat an der offiziellen Börſe ziemlich un⸗dieſen Monat 18, bez. a 
175 u. Rn Klee | — ie Bu ert. vermittelt eine weſentliche Ermattung der Tendenz ein, die auf Petroleum (Raffinirtes Standard white) per 100 Kilo mi 
5 ck, Santos 1 ezettes für Sonnabend. ſtarke Regliſationen für laufende u 8 ‚ Blababgaben für - 1 805 in Poſten von 100 Ztr. Termine fe Gekündigt — 
% eh 4. et (Telegr. 5 175 . — Peimann. Ziegler ferntere Termine zurückgeführt wurde. 2 n und Rogg 0 Kündigungspreis — Loko 19,3 2 
u. Ts.), Kaffee, good average © Sept. 97,00, ö. Dez notirten für vordere Sichten ca. 2½ Mar niedrige + ue Sp! iritus mit 50 M. Ve 9 89 N. 100 Liter 
94,75, per ürz 93,75. Behauptet. hintere Termine ſich beſſer behaupten konnten. Auf . ſoll 8 100 Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. ndigt — Str. 
| ondon, 4. Sept Gerreibemortt (Schlußbericht.) Sämmt⸗ Verkäufe für Peſter Rechnung einen Druck antdeübt bh states —. Loco ohne Faß 8 2 bez 
2 liche Sen 18 aber A gegen anfang unverändert. Kündigungen in Weizen und Roggen, welche wieder een Spirttus mit 70 M. Verbrauchsabgabe — 100 Liter & 
1 Sept. An der Küſte 3 Wetzenladungen angenoten. waren, zirkulirten ſtark. Hafer verkehrte im Anſchluß an die 100 Proz. = 10,000 Proz. nach Tralles. Ge „— Liter Kün⸗ 
1 Wetter: Schön Tenden 4 Weizen und Roggen in ſchwächerer Haltung. Es digungspreis — M. Loko ohne Faß N bez., per dleſen 
25 London, 4 Sept. Chili⸗Kupfer 42%,., p. 3 Monat 42 machte machten el Angebot von Waare geltend; Händler traten 4 — pirtt 7 
. London, 4. Sept. Die Getreidezufuhren betrugen in der Boche für Herbſtſichten als Abgeber auf. Mals eig verändert; hintere trttus mit 70 M. n Anfangs böber 
Ex vom 26. Auguſt bis 1. Sept.: Engliſcher Weizen 1907 er] Termine eher etwas ſchwächer. In 4. A 3 waren vordere Ter⸗ ſchließt er Getündie 520 000 Liter. aöpreiß 98 1 
2 77355 engliſche Gerſte 2120, fremde 22 226, engliſche Malzgerſte mine durch Neailfationen gedrückt. Report auf Frühjahr hat] Loko mit Faß —,—, per dieſen 7 und de per oft 337 18 
17 358, fremde —, engliſ cher 90751 2371. Reuber 117 393 Qrts., fich wieder erweitert. bir tias eröffnete ſchwächer, konnte] 33,1—33,2 bez., per Okt.⸗Nov. 33 3 bez., per 0 86 
LE les 0 14 080, fremdes 75 316 Sack und 300 Faß. ch aber ſpäter befeſtigen. 33,7—33,3—38,4 bez, Dez. 989.346 dez., per Aru 39,4 
1 Liverpool, 4. Sept., Nachm. 12 Uhr 50 Dein. Baumwolle setzen (mit Ausschluß von Rauhwetzen) per 1000 Kilogr.] bis 39,1 bez., per Mai 39,6 —39 3 bez. 
* Umfag 100.0 Ballen, davon für Spekulation and Export 500 Ball. Lato obne Umſatz. Termine weichend. Gekündiat 86% Ten uen. Weizen nebl Nr. 01 21 3-1 bez., Nr. 0 19,00 1700 
7 Amerfkaner feſter, Surats ruhig. Kündigungsprets 152 M. Loko 144—162 Mark Quang. bez. Feine Marken über Notiz dezah u 
F. Midi. 1 er en: 8 * 0 aa mi 1 ring ge 3 e vom 1. d. M. a 10 2 1 Rogge nmebl 1 117, 1 2 bez., do. A Natter 
* ex⸗Dezember 4½, Januar⸗Februar 18, rz = Apr ½% d. verkau per bleſen Weonu. — pe . ber, 18 r. O u. 1 18,50 —17 ez. Nr. 0 1.5 Mk. 9 0 
3 les Vertäuſerpreis. dez, per Okt.⸗Nobbr. 155 — 153 bez., per Nov, „Bez. 157155 bez., p. 100 Kiloar. br. incl. Sad. 
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Feste Umrsohnung : Lire Sterling 20 m. 1 Dol = Ha M. 4 RUD — 3,20 *. 4 Gulden österr. 
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